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Liebe Naturfreunde,

wir das P-Seminar ,,der botanische Wanderweg® des
Abiturjahrgangs 2019/21 vom Werdenfels-Gymnasium
In  Garmisch-Partenkirchen stellen lhnen in dieser
Broschiire die ,,BlUtenpracht bei uns dahoam* vor.

In diesem Heft prasentieren wir lhnen nicht nur die
verschiedensten Pflanzen aus unserer Heimat, der
Zugspitz Region, wir geben lhnen auch zu jedem
Gewachs die wichtigsten und interessantesten Fakten mit
auf den Weg. Da dieses Heft als Informationsquelle
dient, freuen wir uns, wenn wir lhr Bewusstsein
gegentiber unserem einzigartigen Naturraum und der
Vielfalt unserer Pflanzenwelt erweitern konnen.

Auch wenn Sie gerne einen wunderschénen, bunten
Blumenstraul3 auf Ihrem Kiuichentisch stehen haben, so
bitten wir Siel@:r Natur keinesfalls geschiitzte Pflanzen
zu entnehmen. Falls Sie trotzdem nicht darauf verzichten
wollen, so pflicken Sie die Blumen unter Beachtung der
Hegezeit nur von den Randern der Wiesen und Weiden.

Wir weisen Sie auf die Hegez¢®! der Wiesen
von April bis Oktober hin!

Aber nun viel Spall beim Lesen...


loth
Notiz
Komma 

loth
Notiz
Was bedeutet Hegezeit? Vielleicht kann man das noch irgendwo kurz erklären. Ich bin mir nicht sicher, ob das jeder weiß....

loth
Notiz
Gliederung oder Inhaltsverzeichnis
Erläuterung von einigen Begriffen wie Hegezeit, Fettwiesen, 


Kleinblltiges Wiesen-Labkraut - Galium mollugo

Das Kleinblitige Wiesen-Labkraut gedeiht auf sonnigen Wiesen und
Weiden. Die Blitezeit erstreckt sich von Mai bis Juli.

Das Wiesen-Labkraut bereichert als essbare Pflanze die Wildkrauter-
kiiche. So konnen die Blatter roh oder gekocht in Salaten oder
verschiedenen Gerichten verzehrt werden. Der Geschmack erinnert an
eine Mischung aus Rucola und Kopfsalat. Die Bliten eignen sich zur
Dekoration, man kann sie in eine Sommerblitenbowle mischen, oder
Sirup daraus kochen. Zudem hat es entziindungshemmende,
krampflosende und beruhigende Wirkung.



Spitzwegerich — Plantago lanceolata
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Der Spitzwegerich erreicht Wuchshohen von 5-50 cm und gedeiht auf
Fettwiesen, Ackern und an Wegen. Die Bliitezeit erstreckt sich von Mai
bis September.

Der Spitzwegerich ist ein sehr hilfreiches Heilmittel bei Brennnessel-
kontakt oder Insektenstichen jeglicher Art: dazu werden die Blatter der
Pflanze zerrieben und auf die betroffene Hautstelle aufgedriickt. Die
enthaltenen Gerbstoffe wirken adstringierend und schmerzlindernd, der
Juckreiz verschwindet. Dariiber hinaus bestehen zahlreiche weitere
Maoglichkeiten der Verwendung des Spitzwegerichs.




Sumpf-Herzblatt — Parnassia palustris
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Wie der Name schon sagt, bevorzugt das Sumpf-Herzblatt feuchte
Standorte wie sumpfige Wiesen oder Flachmoore. Dort erbliiht es bis in
den September hinein und ist sowohl im Tal, wie auch in Héhenlagen
von 2200 Metern zu finden.

Da das Sumpf-Herzblatt besonders geschutzt ist, darf es der Natur auch
zu Heilzwecken nicht entnommen werden. Ein Tee aus kultivierten
Exemplaren hilft bei Verdauungsproblemen oder als Mundspulung bei
Zahnfleischentziindungen.




Wiesen-Barenklau — Heracleum sphondylium
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Der Wiesen-Barenklau bliht von Juni bis September.

Er hat einen angenehm milden Geschmack, weshalb junge Bléatter und
Sprosse als Wildgemuse genutzt werden konnen. Er ist aber mit
Vorsicht zu genieRen, da einige Pflanzenteile giftig sind. So enthélt er
denselben Giftstoff wie der Riesen-Barenklau, jedoch in deutlich
geringeren Mengen, wodurch die Verbrennungen auf der Haut viel
schwdcher ausfallen. Mit Hilfe eines Breiumschlags aus den Blattern
konnen Rheuma, Schwellungen, Blutergiisse und Furunkel gelindert
werden.




Gewodhnlicher Giersch - Aegopodium podagraria
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Die Blutezeit des Gewdhnlichen Gierschs reicht von Juni bis Juli.

Mit seinen schmackhaften Blattern werden Salate und Wildgemise-
gerichte verfeinert. Gekocht erinnert sein Geschmack an Spinat. Friiher
wurde er oft als Heilmittel gegen Gicht oder Rheuma verwendet. Mit
den zerquetschten Blattern kann die Haut bei Insektenstichen oder
Verbrennungen behandelt werden.




Rundblattriger Sonnentau — Drosera rotundifolia

Der Rundbléattrige Sonnentau bliiht von Marz bis August und erreicht
eine Wuchshohe von 7-20 cm. Er kommt in Europa eher selten vor,
bildet aber mit Giber 200 Arten die zweitgrofte Gattung fleischfressender
Pflanzen.

Charakteristisch sind die mit Klebedrusen besetzten Blatter der Pflanze,
die ihr den Fang von Kkleinen Insekten und Spinnentieren ermdglicht. So
kann der Rundblattrige Sonnentau auch auf sehr mineralstoffarmen
Bdden gedeihen.



Weil3e Silberwurz — Dryas octopetala

Die WeilRe Silberwurz bliht von Juni bis August. Als Standort
bevorzugt sie Felsflure oberhalb der Waldgrenze und ist somit in
Hohenlagen von 1200-2500 Metern anzutreffen.

Sie kann als Teeersatz verwendet werden, ist verdauungsférdernd und
wird in der Medizin gegen Zahnfleischentziindungen und andere
Beschwerden im Mund- und Rachenbereich verwendet.



Alpen-Edelweild — Leontopodium nivale
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Das Alpen-Edelweil3 erbliiht von Juli bis September und bevorzugt
Kalksteinfelsen auf Hohenlagen von 1800 bis 3000 Meter.

Aufgrund seines urigen Erscheinungsbildes ist es in unserem
Brauchtum eine duRerst beliebte Pflanze: Auf Feierlichkeiten wird das
Edelweil} von den Mannern meist auf dem Hut und von Frauen in den
Haaren getragen. Da es in Deutschland stark gefahrdet ist, darf das
Alpen-Edelwelil’ zu diesem Zweck nur dem eigenen Garten entnommen

werden.



Magerwiesen-Margerite — Leucanthemum vulgare

Die Magerwiesen-Margerite ist von Juni bis Oktober in bliihender Form
uberwiegend auf stickstoffarmen Wiesen zu finden.

Als beliebte Zierpflanze ist sie oft Bestandteil eines typischen Blumen-
strauf3es unserer Region.

Alle Pflanzenteile der Margerite, vor allem aber die Blten, sind nicht
nur essbar, sondern auch heilwirksam. Pur oder als Tee genossen wirken
sie beruhigend und krampfldsend. Zusatzlich klingen die Symptome bei
Erkaltungskrankheiten schneller ab.



Wiesen-Schafgarbe — Achillea millefolium
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Die Wiesen-Schafgabe wéchst, wie der Name bereits sagt, auf
Schafweiden, aber auch auf Wiesen und an Wegrandern. Die Blitezeit
erstreckt sich von Juli bis September.

Die Inhaltsstoffe der Wiesen-Schafgarbe wirken antibakteriell, krampf-
I6send, entziindungshemmend und blutstillend. Daher ist ein Tee aus
den Blattern der Schafgarbe ein vielseitig einsetzbares Heilmittel: Er
hilft gegen Magen-Darm-Beschwerden, Entztindungen, Regelschmer-
zen, Durchblutungsstérungen und fungiert als Wundheilungsmittel.




GrolRe Eberwurz — Carlina acaulis

Die fast stdngellose Grol3e Eberwurz wird auch Silberdistel genannt. Sie
bliht von Juni bis September in einer H6he von bis zu 2800 Metern auf
sommerwarmen meist beweideten Magerrasen.

Eine weitere Bezeichnung ist Wetterdistel: Bei groRer Luftfeuchtigkeit
nehmen die Hullblatter an der Blattunterseite mehr Wasser auf als an
der Blattoberseite. Diese biegen sich infolgedessen nach oben und
schiitzen die Rohrenbliiten vor Regen. Bei trockener Luft spreizen sich
die Hullblatter auseinander.



Gewohnliches Maigldckchen — Convallaria majalis
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Das Maiglockchen gedeiht von Mérz bis Juni in lichten Laubwaldern
und auf kalkreichen Boden. Alle Pflanzenteile sind stark giftig, vor
allem aber die kleinen Bliten und die Frichte. Bei duf’erem Kontakt
kommt es zu Reizungen der Haut und der Augen, bei oraler Aufnahme
sind schwere Vergiftungen moglich. Es kann zu Ubelkeit, Herz-
rhythmusstdrungen, bis hin zum Herzstillstand fiihren.

Vorsicht: Verwechslungsgefahr mit Barlauch!



Frahlings-Krokus — Crocus vernus
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Der Frihlings-Krokus ist ein wahrer Klassiker unter den Frihblihern:
von Marz bis April erbltht er auf feuchten Wiesen und vertragt dabei
sogar eine gewisse Menge an Schnee. Dennoch regieren die Bliten sehr
sensibel: Bereits eine Temperaturdnderung von 0,2°C fihrt zum
SchlieRen oder Offnen der farbenprachtigen Bliten.



Echtes Labkraut - Galium verum

Das echte Labkraut findet man meistens auf feuchten Wald- und
Bergwiesen.

Es enthalt das Labferment, welches schon seit 4.000 Jahren zur Kéaseher-
stellung genutzt wird. Labkraut wird als Frischsaft bei Hautproblemen,
Flechten, Ekzemen oder einfacheren Hautunreinheiten zur auf3erlichen
Anwendung empfohlen, kann aber auch getrocknet als Tee getrunken
werden. Dies soll bei Blasen- und Nierenbeschwerden hilfreich sein.




Sumpfdotterblume - Caltha palustris

Die Sumpfdotterblume, die bei uns auch als Butterblume bezeichnet
wird, bliht von April bis Mai und ist spezialisiert auf grundwasser-
feuchte Standorte. Folglich gedeiht sie auf Sumpfwiesen, an Teich-, und
Flussufern und in Auenwaldern.

Die Pflanze ist schwach giftig und nicht fir den Verzehr geeignet.
Friher wurde sie gegen Hauterkrankungen eingesetzt, heute hat sie
allerdings keine medizinische Verwendung mehr.



Kriechender Hahnenful? - Ranunculus repens

Der Kriechende Hahnenfuf? ist vom Tal bis auf Hohen von 2100 Meter
nahezu Uberall anzutreffen. Er verbreitet sich vor allem durch ober-
irdisch ,.kriechende* Auslaufer, die sich schnell bewurzeln und sofort
neue Bliten treiben.

Zwar ist er nicht so giftig wie der scharfe HahnenfuR, dennoch ist er bei
unseren heimischen Bauern nicht sehr beliebt, da er die Qualitat des
Futters fur die Rinder mindert.



Alpen-Aurikel - Primula auricula

Das Alpen-Aurikel ist eine der schdnsten Zierden unserer Bergwelt. Es
erreicht Wuchshohen von bis zu 25 cm und ist somit die grofiite alpine
Primelart. Das Alpen-Aurikel erbliht von April bis Juni sowohl in Tal-
als auch in Hohenlagen in Felsspalten oder auf Schutt und feuchtem
Grasland.

Die dickfleischigen Bléatter sollen gegen Husten lindernd wirken.



Gelber Enzian - Gentiana lutea
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Der geschitzte Gelbe Enzian kann auf unseren Bergwiesen eine Wuchs-
hohe von bis zu 150 cm erreichen. Im Gegensatz zu den wechselstéandig
angeordneten Blattern des giftigen WeilRen Germers sind die Laub-
blatter des Gelben Enzians kreuzgegenstandig angeordnet.

Fruher wurde er als vielseitige Heilpflanze genutzt. Heute werden die
Waurzeln, die reich an Bitterstoffen sind, zur Herstellung von Schnaps
verwendet. In Bayern ist der ,,Enzian®“ ein beliebter Schnaps, dem

verdauungsfordernde und appetitanregende Wirkungen zugesprochen
werden.
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Europaische Trollblume - Trollius europaeus

Von Mai bis Juli kénnen die leuchtendgelben, kugelférmigen Bliiten der
Europdischen Trollblume auf Feuchtwiesen oder an Bachufern unserer
Region bewundert werden.

Aufgrund ihres hohen Gehalts an Vitamin C wurde die leicht giftige
Pflanze friher als Heilmittel gegen Skorbut eingesetzt, heute gibt es
allerdings weitaus bessere Préaparate fir Vitaminmangelerkrankungen.



Huflattich - Tussilago farfara

Egal ob Kiesbett oder Wiesenrand, der Huflattich wéchst nahezu tberall
und bluht von Mérz bis April. Somit stellt er als Frihblther eine der
ersten Nahrungsquellen fir Bienen und andere Insekten dar.

Wegen seiner entziindungshemmenden Inhaltsstoffen kann er bei
Hautunreinheiten oder kleinen Schirfwunden eingesetzt werden. In der
Medizin wird er gegen Husten, Atembeschwerden, Magen-Darm-
Beschwerden, Krampfe und Entzindungen verwendet. So ist ein
selbstgemachter Huflattich-Sirup ein probates Mittel bei Husten.



Lowenzahn — Taraxacum officinale
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Der LOowenzahn bltiht von April bis Juni und erreicht eine Hohe von 10-
30 cm. Er wéchst auf nahezu jedem Boden und wird aufgrund seines
h&ufigen Vorkommens oft als Unkraut angesehen.
Dabei lieben nicht nur Kaninchen die schmackhaften Blatter des
Lowenzahns, auch wir konnen diese im Salat geniel3en. AuRerdem wirkt
Lowenzahn lindernd bei Nieren- und Leberleiden.




Gelbe Spargelerbse - Lotus maritimus

Die Gelbe Spargelerbse bliht von Mai bis Juli auf mineralsalzreichen
Bdden. In Deutschland kommt sie eher selten vor und gilt daher als

geféahrdet.
Aufgrund ihrer Blutenform ist ithr Nektar nur solchen Insekten

zuganglich, die einen mindestens 12 mm langen Russel besitzen.



Zottiger Klappertopf - Rhinanthus alectorolophus

Die Bliitezeit des Zottigen Klappertopfs reicht von Mai bis September.
Aufgrund der Form der Bllte gelangen nur langrisselige Bienen,
Hummeln oder Schmetterlinge an den stiien Nektar.

Der Zottige Klappertopf ist ein Halbparasit: er ist zu einer einge-
schrankten Photosynthese fahig, bezieht aber ergdnzend Wasser und
Nahrstoffe aus den Wurzeln benachbarter Sifgraser und krautiger
Pflanzen. Die Bezeichnung Klappertopf kommt von den reifen
Frichten, in denen die Samen laut klappern, wenn man sie schittelt.



Gelber Frauenschuh — Cypripedium calceolus

Der Gelbe Frauenschuh ist eine der préachtigsten wildwachsenden
Orchideenarten Europas und ist hauptsachlich in Waldern oder an
buschigen Berghangen anzutreffen. Die Blitezeit beginnt Mitte Mai und
dauert bis Ende Juni an. Der gelbe bauchige ,,Schuh* der Bliite kann
eine Lange von bis zu 8 cm erreichen, somit zahlt die Blite zu den
grofliten unserer Flora. Bei guten Bedingungen kann eine Pflanze sogar
zwei Bliten ausbilden. Er kommt jedoch nur sehr selten vor, ist streng
geschutzt und darf unter keinen Umstanden gepfliickt werden!



Steinrdschen — Daphne striata

Das Steinrdschen, oft auch Gestreifter Seidelbast genannt, bl
Mai bis Juli und wird 5-40 cm groB. Es kommt auf kalkreic
feuchten Boden, steinigen Weiden oder Felsschutt in Hohen
1000 bis 2800 Metern vor.

Trotz der starken Giftigkeit der Pfla
Bllten einen seltenen, aber angen



Kuckucks-Lichtnelke — Silene flos-cuculi

Mit der Ruckkehr des Kuckucks Anfang Mai beginnt auch di
der Kuckucks-Lichtnelke. Sie gedeiht auf feuchten, miner
Wiesen in Hohlenlagen von bis zu 1700 Metern. Hier ver
nach einer Bestdubung durch Schmetterlin
durch Aussaat.



Schlangen-Wiesenknoterich — Bistorta officinalis

Der Schlangen-Wiesenkndterich bliht von Mai bis Juli a
Humusbdden. '
Frisch ist der Schlangen-Wiesenknéterich ein wertvolle
wird jedoch im Heu wertlos, weil die BI3
Verwendung findet er im Salat,



Gewohnliche Pestwurz — Petasites hybridus

Bereits im Marz erbluht die Gewohnliche Pestwurz, bevorzugt in der
Nahe von Bach- der Flussufern.

Ihren Namen verdankt die Pflanze dem Umstand, dass m
Mittelalter die Pest mit dem unangenehmen Geruch ihrer 8
Ole vertreiben wollte — der Erfolg darf angez
Heilpflanze ist die Pestwurz ein w :
Allergien, wirkt krampflosend un
Pflanze aber krebserregende
enthalt, durfen hier nur Fe




Roter Fingerhut — Digitalis purpurea
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Der Rote Fingerhut bliht von Juni bis August. Zu finden
Kahlschlagen, an Wegréndern und in Bergwaldern. Auf
sind oft groRe Bestdande zu finden. Mancherorts exi
Exemplare mit weilRen Bllten.

Alle Pflanzenteile sind aufgrund
Glykoside hochgiftig. So kann de
todlich enden. Der Finger
Blattern gewonnenen
Herzinsuffizien




Rostblattrige Alpenrose — Rhododendron ferrugineum
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Die Rostblattrige Alpenrose wird bei uns auch Al
gedeiht als Unterholz in lichten Waldern in HG
2800 Metern. Im Winter wurde di :
Schneedecke erfrieren.
Alle Teile der Pfl
Ziegen, stark
erscheinun
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Bewimperte Alpenrose — Rhododendron hirsutum
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Die bewimperte Alpenrose oder die Almrose, wie sie
wird, genieBt bei den Einheimischen ein hohes Anse




Echte Tollkirsche — Atropa belladonna
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Die Tollkirsche gedeiht von Juni bis Oktober auf Wald
Kahlschlagen und an Wegrandern. Ihre schwarzen klrs
sind aufgrund der enthaltenen AIkaI0|de sehr [
drei bis vier Beeren kann fir Kin
Pflanze kann der Wirkstoff Atr
friher bei Frauen zur Puplll
Offneten Pupillen als be
Atropin bei Augen
strungen und




Wald-Storchschnabel — Geranium sylvaticum

Der Wald-Storchs
bliht von Mai bi
randern, aber




Stangelloses Leimkraut — Silene acaulis

Das giftige Stangellos
und Felsen in Hohe
etwa 3 cm hohen
Bliiten von Mai
gedrungenen
Mikroklim

evorzugt sonnige, steinige Wei
00 Metern. Dort wach
scheinen di




Mehl-Primel — Primula farinosa
p ,

inen Primelarten und als so
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Gewdhnliches Leberblimchen — Hepatica nobilis

Mit einer Blitezeit ehort das Gewohnliche L
blimchenzu den F in wichtiger Pollenli
fur Bienen, Kaf
Das Leberblii
noch ausg
Pflanze i
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Deutscher Fransenenzian — Gentianella germanica
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Die Blutezeit des n Fransenenzians begln
Mai und dauert bi linge und lan
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Rundblattrige Glockenblume — Campanula rotundifolia

‘mit ithren nickenden
erreicht eine




Knéauel-Glockenblume — Campanula glomerata

den September hi
Ende der Spros
halbsonniger
Die Blatter
konnen
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Alpen-Distel — Carduus defloratus

Von Juni bis Augus en-Distel, die auch Berg-Di
genannt werden ka IS zu 2000 Metern. Hi
sie haufig auf stei




Skabiosen-Flockenblume — Centaurea scabiosa




Wiesen-Witwenblume — Knautia arvensis

Sie lindert al
Rachenraum.
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Herbst-Zeitlose — Colchicum autumnale

VVon Ende August bi
mit den violetten
Medizinisch kan




FrahbliUhender Thymian — Thymus praecox
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Der Frihblihende
Hdéhenlagen von bi
oder Felsfugen
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Dreizahniges Knabenkraut — Neotinea tridentata

Das geschiitzte Dreizé
Orchideenarten, di
kalkhaltige und
Knabenkrauts e
Blitenstand tré
Zwischen
finden si



Frahlings-Enzian - Gentiana verna

ugust, kann aber in w
Jahren im Herbst ei

Da sein kantiger
handwerks er1
Der Nektar i
erreichen.




Rundblattriger Enzian — Gentiana orbicularis

Der Rundblattrige Enzian ist von Juli bis September in den Hochlagen
unserer Berge anzutreffen. Er ist leicht mit dem Frihlings-Enzian zu
verwechseln. Als Unterscheidungskriterium dienen die Grundblatter:
diese erreichen beim Frihlings-Enzian eine Lange von 10-30 mm und
sind von lanzettlich, spitzer Form, wahrend sie beim Rundblé&ttrigen
Enzian nur 5-10 mm lang werden und eiférmig sind.
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Schwalbenwurz-Enzian — Gentiana asclepiadea

Der Schwalbenwurz-Enzian bliht von Juli bis Oktober und wird auf-
grund seiner spaten Blitezeit auch Herbst-Enzian genannt. Als typische
Gebirgspflanze der Alpen ist er in H6hen von bis zu 2200 Metern

vorzufinden.
Friher schrieb man der Pflanze Heilkraft gegen die Tollwut, eine nach
heutigem Ermessen unheilbare Infektionskrankheit, zu.
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Stangelloser Silikat-Enzian - Gentiana acaulis

Der Sténgellose Silikat-Enzian bliiht von Mai bis August vorwiegend in
Hdohenlagen wie zum Beispiel in der Zugspitzregion. Charakteristisch
sind die funf olivgrinen Flecken am Schlund der azurblauen
Blutenglocke, durch die er eindeutig vom Stangellosen Kalk-Enzian
unterschieden werden kann. Problematisch wirkt sich eine ganzflachige
Verwendung von Dunger auf diese geschiitzte Enzianart aus — sie l&sst

ganze Bestande verschwinden.



Kugelige Teufelskralle — Phyteuma orbiculare

Die kugelige Teufelskral ai bis Juli und erreicht
Wuchsho6he von 50 e ist haufig auf mi
stoffarmen Mager




Herzblattrige Kugelblume — Globularia cordifolia
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Die Herzbléttrige Kugelblume bevorzugt als Standort felsdurchsetzte
Rasen, sonnige, steinige Hange oder Felsspalten in Hohen von bis zu
2000 Metern. Dort bildet sie durch ihren flachen, kriechenden Wuchs
immergrine Teppiche. Die Blitezeit der geschutzten Pflanze reicht von

Juni bis Juli.



Voralpen-Kreuzbltimchen - Polygala alpestris

Das Voralpen-Kreuzblimchen ist aufgrund seiner kurzen Bliitezeit von
Juni bis Juli nur sehr selten zu finden. Es erreicht eine Wuchshéhe von
5-15 cm und bevorzugt sonnige, aber dennoch kihle Standorte. In
unseren Bergen steigt es bis zu einer Héhenlage von 2100 Metern auf.
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Kleine Braunelle — Prunella vulgaris

Die Kleine Braunelle bliiht von Mai bis Oktober neben Waldwegen, auf
lenmigen Wiesen, Brachflachen und Halbtrockenrasen.

Das Wildkraut ist essbar und kann in der Kiiche fir viele Speisen und
Zwecke verwendet werden. In der Vergangenheit war die Kleine
Braunelle ein bekanntes Heilkraut gegen Diphtherie, wird heute in der
Medizin allerdings kaum noch verwendet. Die in den Blattern

enthaltene Rosmarinsiure kann jedoch einen Sonnenbrand vorbeugen
und ist in Gesichtscremes zu finden.



Kriechender Gunsel - Ajuga reptans
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Der Kriechende Giinsel er
humusreichen Wiesen, i
In getrockneter Fo




Blauer Eisenhut - Acontium napellus
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Der Blaue Eisenhut bliiht von Juni bis August. Er beeindruckt nicht nur
durch seine hibschen Bliten und seiner erstaunlichen Wuchshéhe von
bis zu 200 cm: Er ist die giftigste Pflanze in Europa. Die in allen
Pflanzenteilen enthaltenen Alkaloide konnen Uber die Schleimhaute
aufgenommen werden und fihren zu Vergiftungserscheinungen.
Werden Pflanzenteile verschluckt, sind meist Atemstillstand und

Herzversagen die Folge. I




Piktogramme:

selten héaufig sehr haufig gefahrdet/
geschitzt

essbar medizinisch giftig regionales

wirksam Brauchtum

Bei Aufnahme von Teilen giftiger Pflanzen sollte
der Giftnotruf Bayern (Tel.: 089/19249)

und ein Arzt konsultiert werden!
\_ Y,
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